
Fritz Dommann VO.  5 posıtıver Gewissensbildung S1e soll
jene erte un:! Normen Z Bewußtsein

Aufgaben der Gewissensbildung heute bringen, die eın sinnvolles Leben und Zl
IDıe heutıige Religionspädagogık un H- sammenleben der Menschen entsprechend
wachsenenbı:ldung ınd davon abgegangen, dem -£1S un eisple. esu ermöglichen.
das Schwergewicht ım Bereich der ((7ew1s- Das Kennenlernen VO  = posiıtıven Normen
sensbildung auf die Herstellung eınes alters- Aaus christlicher Sıicht un! die ıLiSsSChHeEe AUIS-
gemäßen Sündenbewußtseins egen. 2el- einandersetzung m1t vorhandenen Normen
mehr muß Gewissensbıldung ın nDOosıtıwer 1st 1nNne erste Aufgabe der (Gewlssens-
Weiıse „Jene erte und Normen ZU Bewußt- bildung nder, Jugendliche und Erwach-
senn bringen, die eın sınnvOalles en un SCI1E sind TÜr dıe Gestaltung des Lebens und

für das Zurechtfinden ın der GesellschaftZusammenleben der Menschen ermöglı-
hen  “ Wıe dıese Aufgabe für ınder, Ju- auft Normen angewlesen. Das eigene Ver-

agen und ngenugen wird sodann auf-gendlıiche un Erwachsene Je altersgemäß
geschehen kann, darüber berıichtet der fol- grund positiver Sollensansprüche als
gende Beıtrag red Schuld der Sünde wahrgenommen un!

eingestanden.
Das frühere Schwergewicht auf dem SÜn- Da 1n uUuNsSeTeTr pluralistischen Gesellschafit
denbewußtsein iıne Vielzahl VO  - Wertvorstellungen und
Bıs 1n die Jüngere eıt hiınein War 1nNne IAlrt entsprechend unterschiedlichen Verhaltens-

OLINEN gibt, besteht ıne zweıte wichtigeder Gewissensbildung ın der religiösen Har
ziehung und 1mM Religionsunterricht üblich, Aufgabe der Gewissensbildung darın, Kın-
bel der VOTL allem darum g1ng, das SUun- der, Jugendliche un! Erwachsene befähi-

gen, 1n Entscheidungssituationen ethischdenbewußtsein „altersgemäß“ wecken,
Öördern und vertiefen. amı hatte selbständig urteilen können. Dazu Ssind

Krıterien notwendig, die Je nach der weltan-diese religionspädagogische Aufgabe einen
schaulichen der relig1ösen Überzeugungrecht negatıven Anstrıch Vor em 1m Zl

sammenhang m1T dem Beichtunterricht unterschiedlich se1n können.
Dıe drıtte un! schwier1gste Aufgabe der (ze-wurden anhand VO.  - Beichfspiegeln (Sün-

denkatalogen) die einzelnen für das Tken- wissensbildung besteht schließlich darın, die
NeNn un! Bekennen ihrer Sünden sensibili- Menschen verantwortlichem, gutem Han-

deln motivleren. Was NuLZ C Wenn Men-sıert. ntier bestimmten Merkwörtern oft
1n Anlehnung die ehn Gebote schen lernen, Normen, Trendhaltungen,

Wertauffassungen ıtısch beurteilen,möglichst OnNnkreie Verfehlungen für die
wWenl daraus Nn1ıC ethisches, verantwortli-„Gewissenserforschung‘“ zusammengestellt.

Dem Bekennen der Sünden wurde mehr hes Handeln resultiert.‘
Auimerksamkeıt geschenkt als dem Aufruf Altersgemäßes moralısches BewuhßtseinZUrF Neuorientierung des Lebens un:! der be-
TIreienden Botschaft VO.  5 der Vergebungsbe- Diese generellen Aufgaben der (Gjew1ssens-
reitschaft ottes Gewissensbildung sah bildung sind 1ın den verschiedenen ebpensal-
ihre Aufgabe darın, gültige Verhaltensnor- tern un Entwicklungsstufen des Menschen

differenziert wahrzunehmen. Vor allemINeN, einen Moralkodex lar darzulegen und
dessen Einhaltung VO. Kindern, Jugendli- mussen die entwicklungspsychologischen
hen un! Erwachsenen ordern un Voraussetzungen beachtet werden, K1N-
erreichen. der, Jugendliche un Erwachsene ın ihrem Je

verschiedenen Schuld- und Sündenbewußt-
Das Anlıegen eıner pDosıtıven Gewissensbil- se1ln, 1n ihrem moralischen Urteilen, Aglıeren
dung un! Reagleren verstehen un S1Ee N1ıC

überfordern Eirkenntnisse der empirischenGewissensbildung‘ ist eute weniger auft
Psychologie und Pädagogik bieten dazudas Sündenbewußtsein ixiert Man spricht wertvolle Einsichten.

Langer, iısche Erziehung/Moralpädagogik,
1n Bıtter und 2ller, andbuc. religions- Auer Bıesinger Gutschera Hg.)
pädagogischer rundbegri{ffe, B München Moralerziehung 1mM Religionsunterricht, Trelbur:!
1986, 265—2774 (Literaturhinweise) 1979, 2'7—90
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ean Pıaget” hat nachgewlesen, daß Kinder Schulalter entspricht das konventizonelle N1-
bıs 1Ns Lebensjahr erstobe VCAaU, das uch m1t dem Etikett „ Grupp8n—

moral“ versehen WwITrd. Man orlJıentiert sichNormen me1lst N1C AaUS eigener erteiın-
S1IC als Schuld betrachten, sondern weil Lob und Zustimmung VO. Autorıtäten un:! v -  B E
dadurch Normen, ebote und Spielregeln ruppen un! versucht, ihren Rollenerwar-
verletzt werden, die eingehalten werden tungen entsprechen (3 Stufe), der
mussen. uch die Bewertung der Absicht, wird die Pflichterfüllung und das Einhalten
die hinter eiıner Handlung steht, wird für die VO.  - rdnungen auf Osten persönlicher
Beurteilung der Schuld VO.  - Kindern noch üunsche als Krıterium für cdie sittliche Be-
kaum berücksichtigt. Das Nichteinhalten urteilung des Verhaltens betrachtet Stu-
VO  } Normen, die VO.  - Erwachsenen aufge- fe) Trendhaltungen ın der Klasse, VO  5 Fre1i-
stellt sind, Löst beım Kind Schuldgefühle zeitgruppen Gleichaltriger SOWI1E endhal-
un! Schuldbewußtsein aus dieses WG tungen, W1€e S1Ee 1n den Massenmedien und ın D E V Edigwerden uch als Sünde empfunden und der Gesellschaft vorhanden Sind, erhalten
bezeichnet wird, hängt davon ab, ob das g_ auf diesem Nıveau großen Einfluß. Auf die-
Tforderte Verhalten VO  5 den Erziehern 1n Be- SC Nıveau wIird manches, Was bisher durch
ziehung gebracht wIird mi1t Gott und selinen internalisıerte Normen als sündhaft angeSse-
Ansprüchen das Verhalten VO  5 uns Men- hen wurde, relativiert Andere ertie un
schen. Urc diese Beziehung erhalten die Beurteilungen Lreten 1n den Vordergrund.
Normen 1ne MNEUE relig1öse Qualifikation. Auf dem dritten, sogenannten vostkonven-
DIie Inanspruchnahme der Autorıität Gottes tıonellen Nıveau, werden ethische und

Begründung VO Normen und Verhal- ralısche Prinzıplıen („Grundsatzmoral")
tenswelsen verschärtft deren Verpflichtungs- maßgeblich TÜr das sittliche Urteil Man be-
grad jaht AaUS innerer Einsicht allgemeine sozlale

Vereinbarungen AD Aufrechterhaltung der
Das 6-Stufen-Modell DO'  x Kohlberg sozlalen Ordnung un ZU. allgemeinen
awrTrTence Kohlberg hat 1n einem 6-Stufen- Wohl der Menschen. Diese stehen über indi-

viduellen Bedürfnissen, die nachzuordnenModell* dargelegt, daß bezüglich des moralı-
schen Urteilens ıne stufenweilise Entwick- ind (Stufe Auf der sechsten Stufe Oorlen-
lung stattfindet, die m1T der Reifung VO 1er sich der ensch unıversellen ethi-

schen Grundsätzen und Werten, w1e erech- D V ı änKınd ZU erwachsenen Menschen I11l-

menhängt. Er sieht diese Entwicklung auf tigkeıit, Wahrhaftigkeit, lebe, Beachtung
der Menschenrechte, selbst WenNn solchedre1 Nıveaus, denen ]Je wel Stufen zuzutel-

len S1ind. Diese Systematisierung schließt Al Prinzıpien geltenden Gesetzen wlderspre-
erdings nicht dQuS, dalß uch Erwachsene auf hen ollten Auf dem postkonventionellen

Nıveau omMm besten das selbständige,elner nliedereren Stufe stehen bleiben kön-
NnenNn Nach Kohlberg urteilen Kinder bıs 1n personale sittliche Bewußtsein ZU. Aus-
die erste Schulzeit hinein aut VormOTAalı- druck Schuld der Sünde werden nicht
schem, präkonventionellem Nıveau. S51e OT1- mehr mıt der Übertretung VO.  - Geboten un!
entieren sich äaußerlichen Normen un! Konventionen identifiziert, sondern mıiıt der
Machtmitteln Auf der ersten Stuftfe wIird als Mißachtung VO.  - OCcCNsStien ethischen Werten
verwertilich empfunden, Was mi1t Strafen Methodisch wird emp({Iohlen, die Stimulie-
verbunden 1st der Schaden verursacht. Auf rung des ethischen Urteils durch konkrete

Fallgeschichten der Dilemmageschichten,der zweıten ulTe dieses 1veaus wıird für
die sittliche Beurteilung maßgeblich, ob die ıne ethische Stellungnahme verlangen,

fördern.® |DS wird erwartet, dalß die Aus-normgerechtes Verhalten Vorteile, Anerken-
Nung, evt! utzen einbrın: der N1C Dem sprache über unterschiedliche Urteile un

deren Begründungen einen Aufstieg VO.  5 e1-
A Heinelt, e  nd und GewIl1ssen, 1n Das Z  nd 1M 1Gr niederen elıner höheren Stufe des Wn-
Vorschul- un Grundschulalter, Freiburg
97-1 bes 103107 teils anregen kann.

Funk-Kolleg 14, Pädagogische Psychologie (Fı- Be1 er Achtung VOL diesem Stufenmodell
scher TB 6115, Frankfurt : 221—-229;

chneıder, Das Schülerinteresse 1mM oral-Korherr, Entwicklung des moralischen Urteils ZUT
psychologischen Interpretation eute, 1n CPB Unterricht. Anregungen ZUL Praxıs der (Gew1lssens-
2/1988, 5 71—-h9 bildung, 1n 0/1979, 620627
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her 1st ambivalent er i1st mi1t der (JewWw1S-bleibt edenken, daß die Reife desi
hen Bewußtseins nicht ausschließlich sensbildung 1mM Kindesalter für die Erzieher

1ıne besonders große Verantwortiun VeL-estimmte Altersstufen gebunden 1sSt Auch
Kinder sind bereıts bezüglich ihres Han- bunden Es ist nicht gleichgültig, welche
delns zugänglich {Ür höhere Werte, uch Normen VO.  } ihnen tÜür Oonkreties Verhalten
WeNn S1e 1n erster L.ınıe normenkonform vermittelt un durchgesetzt werden. Kinder
denken und urteilen. Bernhard Grom® macht neıgen 1n diesem Alter legalistischem
1n diesem Zusammenhang darauf autimerk- Verhalten |DS ist daher bedeutsam, daß Kın-
Sq. daß Gewissensbildung N1ıC aus- dern nıcht 1U Normen vermittelt werden,
schließlich durch kognitive Belehrung un sondern zugleich deren posiıtıver Sinn und
Reflex1ion geschieht, sondern ebenso STAaT. deren Begründung erschlossen werden. In
durch das Erleben des utfen und durch Kin- diesem Sınn erfordert posıtıve (Gew1ssens-
flüsse VO  } Bezugspersonen, also aut emot10- bildung ın Zusammenhang mıiıt dem

und Beichtunterricht eute viel e1t S1enaler und interaktionistischer ene Ande-
rerseits gibt C: Ww1e bereıts erwähnt, Har SEeIZz das Kennenlernen sinnvollen Verhal-

tTens nach dem Beispiel esu OIaus Es dartiwachsene, die kaum ZU Nıveau der (Grund-
satzmoral vorstoßen, sondern auft dem N1ıC NUur darum gehen, Verstöße 1NEeI-

Nıveau der Gesetzesmoral der ruppenmo- zogene Verhaltensweıisen un! -Iorderungen
als Sünden autfzählen können. uch K1n-ral stehenbleiben.
der en bereits ein feines Sensor1ium für

Altersgemähßhe Gewissensbildung werthafites Verhalten.\
DE E  WE
R A nr
|
N E E  N E E
}  {  j

Diese Erkenntnisse der empirischen Psycho-
Gewissensbildung 1ın der uDertia und Ado-logie können hilfreich seın TÜr 1ne alters-

gemäße Gewissensbildung als 1nNne Aufgabe leszenz
1n der relig1ösen Erziehung der Famailie, 1n

Die ase der Vorpubertät leitet i1ne T1L1-der relig1ıösen Bildung VO.  ; Schule Relig1-
che ase 1mM sittlichen Bewußtsein e1n. Inonsunterricht) und Gemeinde.A Z R RE SE DE DE

3

diesem Alter werden Jugendliche gegenüber
bisher internalısiıerten Normen skeptisch.Gewissensbildung 1ın der en ndheıt

un! 1mM Schulalter S1e akzeptieren diese NUr noch, WEeNl S1€E
5G eigenständige AuseinandersetzungKinder sSind auftf die Vermittlung ethischer
m1 deren Sınn auch ihre Berechtigung e1N-

Normen tür 1ıne gelingende Sozilalisierung sehen können. Bisher konkret als Sünde De-
angewlesen. Anfänglich werden solche Ver-

zeichnete Verhaltensweısen verlieren Be-
haltensnormen durch Gewöhnung 1mM Rah-
INE.  - der Erziehung vermittelt Da i1nder bıs deutung, WI1€e ungehorsam seın N-
1NSs Schulalter hinein stark autoritätsor.ıen- über den Eiltern un! Vorgesetzten, Streit m1T

Geschwistern, etrügen bel Prüfungen USW
tiert sSind, nehmen S1Ee VO  - ihren Erziehern,
insbesondere WEeNln S1e diese hochschätzen Dafür werden andere entwicklungsbedingte

Verhaltensweisen als persönliches ersagenß  i  '  }
a e

E e

un! mı1T ihnen ın einem Vertrauensverhältnis un! un taxıert, W1€e schroffes un
stehen, Verhaltensnormen 1n sich auf. Man

grobes Verhalten gegenüber ern der
spricht 1n diesem Alter VO.  b einem „Identifi- Vorgesetzten, Unzuverlässigkeıt un! Un
katlıons- der Belehrungswissen‘‘‘ der Kın-
der Normen und Verhaltensrichtlinien WLl - ireue gegenüber Freund der Freundin, vOöl-

lige Gottesvergessenheit 1mM ag USW.
den VO.  . den Kindern internalisiert un! bil-z Lal den üÜüber TeEe hinweg das „Über-Ich“, das In diesem er weıtet ich zudem der Ver-
sich 1n konkreten Entscheidungssituationen antwortungskreis der Jugendlichen: Es
als angelernter Sollensanspruch meldet. wächst das Verantwortungsbewußtsein g_
Die Übertragung un! Vermittlung VO  - Nor- genüber Problemen der sozialen Gerechtig-

keit, der Bedrohung der mwelt, der Men-Inen durch elehrung VO  > se1ten der Erzle-
schenrechte, der orge TÜr den Frieden USW.

Grom, Religionspädagogische Psychologie des Die sittliche Einstellung olchen Fragen
einkind-, chul- un! Jugendalters, Düsseldort
Göttingen 1981, 340—342 kann allerdings sehr unterschiedlich se1n, Je

Oer, Gewlssen und Gewissensbildung, 17 nach der Einstellung der Bezugspersonen,
die 1mM en der Jugendlichen Einfluß AaUuS-1/1969, 654
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üben. Eıs ist das Alter, 1n dem die „Gruppen- sprüche. uch unterschiedliche Phasen
moral“ für das sittliche Urteilen typısch ist un! Verhältnisse 1M en des einzelnen
Von daher ergeben siıch TÜr die (GGewlssens- Menschen erfordern VO.  a ihm NEeUeE sittliche
bildung bedeutsame un schwierige Au{fga- Beurteilungen bisheriger Verhaltensweisen,
ben Eınerseılits SINnd Jugendliche für 11CUE die durch überkommene Normen un! Er-
Herausforderungen gewınnen, anderer- wartungen geregelt Eiıne ständige
se1ts ber kritischer Auseinandersetzung Bildung des sıttlichen Bewußtseins der H-
miıt gängıgen Trendhaltungen 1n uNnseTeTr (e@e- wachsenen i1st besonders wichtig, weil S1e
sellschaft anzuleiten. Es gilt, die vielfältigen 1Ur Tahıg werden, Kinder un Jugendli-
un wildersprüchlichen Werthaltungen ın che 1M gemeinsamen Suchen und ın aktuel-
diesen Trendhaltungen bewußt machen. ler Auseinandersetzung sıttliıche erte
Darum kann be1l dieser Aufgabe N1ıC darauft qals ehrliche und ernsthafite Partner be-
verzichtet werden, cie motivlierende und kr1i- gleiten. Erwachsene scheinen zudem mehr
tische Diımension der Botschafft esu für das als iınder un:! Jugendliche 1ın Gefahr
Leben un! Zusammenleben der Menschen se1n, ihre Fehler un! ın ersagen gegenüber
einzubringen un konkretisieren. sittlichen Anforderungen durch verschlede-

Ausflüchte entschuldigen. Man Lindet.
(ew1lssensbildung 1mM Erwachsenenalter immer ründe, INa  . TOLZ schlechten
Sittliches Bewußtsein und Sündenbewußt- Gewlssens und nicht anders handeln
Seın ist uch bel den erwachsenen T1IStTen konnte. Darum ist 1ne WIC.  ıge  S Aufgabe

der Gewissensbildung Jernen, ehrlich1ın unNnseTer pluralistischen Gesellschaft sehr
verschieden. Die einen sind noch stark g_ seinem Versagen, selıner Schuld stehen
pra VO Legalismus. S1e denken beim und War VOL ıch selbst, ber uch VOL (sOtt

und den MitmenschenWort „Sünde“ fastT Übertretungen der
früher gelernten Gebote 1m Zusammenhang Kur die Gewissensbildung un Neuorlentie-
mıi1t dem Buß- un! Beichtunterricht, Lebens nach christlichenrung des
Nachlässigkeit 1M eten, Unterlassen des Tundsätzen sind die kiırchlichen Bußltfeiern
Kirchenbesuchs, Liebloses Verhalten Mıt- miıt der hne sakramentale Absolution für
menschen, Unbeherrschtheit 1mM sexuellen Kinder, Jugendliche un Erwachsene 1ne
Bereich, Verstellung un:! Unehrlichkeit große Hilfe S1e Öördern 1ne posıtL1ve Besin-
1mM alltäglichen en Entsprechend tellen Nung auftf die christlichen erte, verlangen
sıch bel ihnen aus dem Über-Ich bei olchen eın ehrliches KEingestehen un Bekennen VON
Verhaltensweisen Schuldgefühle eın J@el- Uunde un Schuld VOL Gott un! den Mıt-
fach setzen sich diese Menschen ber N1ıC menschen und ETrNEUETN den Glauben die
selbständig un! kritisch mi1t diesen Schuld- Vergebung durch Gott und die Gnade
gefühlen auselinander. S1e Iragen sich nicht, Anfang: Vorbereitung un! (Zestal-
WarTrunı die Mißachtung solcher Normen tung solcher Bußfeiern verlangen er VO.  .
un sSe1ın soll Andere richten ı: Verhal- den Verantwo  ıchen viel Einfühlungsver-
ten 11ULX: danach, W1€e die Mehrheit der ein mogen und höchste Sorgfalt.
eil der eute ın UuUuNseiIer Gesellschaft den-
ken und handeln. Wieder andere urteilen Schlußwortun! handeln ernsthaft nach hohen ethischen
Priınzıpıen un! Grundsätzen, die S1e AUuSs dem Gewissensbildung, die sich mi1t sittlichen
christlichen Glauben schöpftien. S1e gen Normen, mi1t sittlichem Tielılen un! mi1t der
VO.  - dieser Grundlage her selhst kirchliche Motivatıon verantwortlichem Handeln
Normen T1L1SC hinterfragen un! ihre befaßt, SEeiZz OIraus, daß mıiıt sehr unftfer-
Gültigkeit 1ın rage stellen. SO große Un= schiıedlichen subje.  ıven, ofIt altersbeding-
terschiede 1m sıttlichen Bewußtsein machen ten Au{ffassungen gerechnet werden MU.
die Gewissensbildung be1 Erwachsenen S1e erfordert zudem große Dialogbereit-

schaft und Toleranz Man muß ıch bewußtschwier1g, ber zugle1ic uch notwendig.
Gewissensbildung 1st 1ıne lebenslange Auft- se1n, daß Lernprozesse ın der (Gew1ssensbil-
gabe 1C 1Ur stellen LNECUE epochale 1LUa- dung sehr ambıvalent verlaufen können. DIie
tiıonen un! Entwicklungen die Menschen 1IM= ustimmung christlichen Werten, Hal-
INeT wieder VOL NEeUE ethische kFragen und tungen un: Verhaltensweisen 1äßt ıch
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durch noch geschickt geplante Lernpro- große Aktionen. Jesus hat selbst einmal
nıcht einfach erreichen. gesagt ANicht das MAaC den Menschen _

Gewissensbildung als 1ne omplexe ETrZ1e- rein, Was UTrC seınen Mund hıneiınkommt,
ungs- und Bildungsaufgabe erfordert vıel sondern das, Was AaUS seinem Mund heraus-
Verständnis für die unterschiedlichen STl kommt Denn das stammt AaUusSs seinem Her-
hen Reifegrade und die amı verbundenen zen  66 (vgl 7 &s
verschledenen Aufgaben VO  - frühester Rufen WI1Tr zunächst den . der selhber das
Kindheit bis 1Ns ohe Alter. Wort ottes 1ST, das Wort des erıichts un:!

des Heils
Herr Jesus Christus, du hast gesagt Der
ensch lebt nıcht 1Ur VO TOLT allein, SOT1-

dern VO  - jedem Wort, das AUusS dem Munde
(iottes kommt. Herr erbarme dich!Ferdinand Kerstiens
Du selber bıst das Wort ottes, kraftvoll un:

Bußgottesdienst ema en schäritfer qls jedes zweischneidige Schwert;
Schweigen Zuhören! nichts bleibt verborgen VOL dir. Christus
Der folgende Bußgottesdienst regt A dar- erbarme 1C
über nachzudenken, Ww1ıe ın UNSCTETIN en, Du bhıst das Wort, das 1C bringt 1ın alle
Schweigen un Zuhören Umgang m1t- Dunkelheit unNnseTes Herzens, amı WI1r uUunNns

einander ze1ıgt, WasSs U uUuUNSerTe‚rn Herzen‘“ selber besser verstehen und deine Worte
darın ost Iıese Sensibılisierung für nachsprechen können mi1t unNnseTem en
Tun un Lassen kannn oıch orıentieren Herr erbarme 1C
Wort Gottes, das trostet, er verzeiht, Mut ott ater, wenn du uUunNs Menschen
MAC. uUS5wW red sprichst, dann willst du uUunNns für das Leben

öffnen och manchmal vernehmen WIT deinEingangslıed: 299, 1—4, Manchmal ken-
Wort als umutfung. Dann willst du uUunNns her-

NEe  e} WITr Giottes Wiıllen
Einführung: Bußgottesdienste bleten die ausrufen au uUuNsSseTITer vermeiıintlichen Sicher-

eıt un! aus UNseIerl Schuld. Wır bıtten dichMöglichkeit, einmal einen Bereich VO  }
Schuld näher anzuschauen. Früher gıng Schärfe inneres Ohr TÜr das, W as du
beiım Sündenbekenntnis ın der Beichte mMOg- uUunNs 1n dieser Stunde uUuNsSsSeTrTes Lebens gen

willst durch Jesus Christus, dein Wort deslichst Vollständigkeıit. Da konnte vieles
KD unter einer kurzen Bezeichnung UuSanl- Lebens für e1ıt un! wigkeıt.

Gemeindelied: 169, 1_7 Sag Ja mIr,mengefaßt werden. Das führte jedoch oft
WeNn alles neln sagtdazu, daß WI1r uUunNs selbst nıcht genügend

nachspürten, daß WI1T uns selbst nicht aut cdie Beginnen möoöchte ich m1T einem leicht abge-
wandelten ext VO.  - iılhelm Wılms®*1C. kamen. Vieles Schuld blieb

unerkannt un! uch unverändert. Wußten S1e schon, daß das Wort elines Men-
Wır wollen eute einmal dem nachgehen, Was schen
WITr früher unter dem Gebot gelernt en gesund machen
Damals hieß D sollst nicht lügen. In der krank machen
Bıbel heißt Du sollst keın alsches Zeugn1s LOLT un! lebendig machen kann?
geben wıder deinen Nächsten Wır wollen Wußten S1e schon, daß das Wort eines Men-
darüber nachdenken, Was WI1Tr mıit uNserenNn schen
Worten es anstellen können der uch mi1t gut machen
unNnserTrem chweıigen, WwW1e€e WI1Tr zuhören der böse machen
Hen nNn1ıCcC. zuhören. Be1l alldem geht die traurıg und fIrohh machen kann?
Nächstenliebe konkret un! alltäglich, nıcht Wußten S1e schon, daß das Schweigen elInNes

Menschen
Anregungen diesem Bußgottesdienst (vor al- sterben lassen kann,

lem den Fragen un! verdanke 1C einem dalß das Reden eINEeSs Menschen wieder leben
TOSpEe. einer Liturgiezeitschrift, das M1r ber
N1IC. mehr Z and 1st, un! den Gottesdienst-
materlalien VO  5 Elısabeth Reil, 1n Die Botschaft
eute. ONiLexte ZU Predigt, ZU 28 Sonntag U, Vgl Wılhelm ılms, der geerdete himmel, Keve-
Aachen 1994, 283 {it laer 1974, 5.5

K3


